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den Kauf laut, ein Thell der Preſſe Stettins ſchwieg, 


wu te, wohin ſich die Majorität 
lapirte; Dr. Amelung war ſchon 
erbob die „Stettiner Zeitung“ des Herrn R Graß⸗ 
. Sab ihre Stimme und wies in einer ganzen 
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Die Mitglieder der Flnanzkommiſſton haben 
gegen unſere Darſtellung bisher ſtichhaltige Ein- 


wendungen nicht erheben können, alle ihre bisherigen 
Einwendungen haben in den vorhergehenden Num. 
mern ihre Widerlegung gefunden. Einzelne aueh 


glieder — wie Herr Dr. Scharlau, Herr Emil 


fie haben behauptet, Herr Graßmann und fein 
Stettiner Zeitung hätten auch ihrerſeits nichts gegen 
die großen Ausgaben der letzten Jahre geſagt oder 
gethan, er babe ſie mit bewilligt und dürfe daher 
aus dieſer Bewilligung jetzt auch nicht Andern einen 
Vorwurf machen. 

Aber auch dieſer Vorwurf iſt gänzlich unbe⸗ 
gründet, wir erlauben uns zur Widerlegung des⸗ 
ſelben nur auf ein paar Beiſpiele hinzuweiſen. 
Die größte Ausgabe, welche in den legten 
13 Jahren den Stettinern zugemuthet wurde, war 
der Kauf der Feſtungswerke für 
10500000 Mark. Herr Oberbürgermeifter 
Burſcher batte bereits den Vertrag ausgearbeitet 
und abgeſchloſſen, nach welchem die Stadt unter 
boͤchſt unvortheilbaften Bedingungen die Feſtungs⸗ 
werke Stettins für 101, Million Mark vom Fiskus 
kaufte. Der Vertrag ward gedruckt und unter die 
Stadtverordneten vertheilt, um deren Genehmigung 
zum Bertrag zu gewinnen und die Sache mit großtr 
Elle betrieben. Keine Stimme ward damals gegen 


„Neue Stettiner Zeitung", die ſich, um mit 
ten ei zen Worten zu reden, nur „als Stimme 
e * ig 
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e von Artikeln einerſeits die großen Fehler 

8 Vertrages und andererſelts, geſtüzt auf ein 
deiches amtliches Material, die großen Gefahren und 
pfer nach, welche der Vertrag ſür die Finanzen 
Stettin mit ſich führe. Herr Th. Fuchs machte 
Herrn Juſtizrath Dr. Zacharlae auf die Artikel 
aufmerlſam und übergab ihm das amiliche 
Material des Herrn Graßmann; Here Dr. | 
Zacharlae theilte es Herrn Dr. Amelung mit, 
dieſer überzeugte ſich von den Gefabren des Kaufts 
und ſo gelang es den vereinten Beſtrebungen der 
Herren Graßmann und Ur Zachariae und erg 
anzurechnenden Unterſtützung des Herrn Dr. Amelung, 
die Genehmigung des Vertrages zu hintertretben 
und den Ankauf der Feſlungswerke dadurch zu der. 
hindern. Heute möchte doch wohl nur eine 
Stimme darüber ſein, daß dieſer Kauf der Feſtunge⸗ 
werke für Stettin alles eher als ein Glück ge⸗ 


weſen wäre. 


Beim Bau des neuen Rathhauſes 
wollte Herr Graßmann ſtatt 1500000 M. nur 
750000 M. bewilligen. Nach den früheren An⸗ 


gewieſen, daß die Vermiethung der bisherigen Lo⸗ 


ſchlägen genügte diefe Summe, zugleich war 75 


und die Erſparniſſe durch Konzentration der 
Verwaltung dieſe Summe verzinſen würde. 
jenem Gelde aber konnte ein Bau ausgeſührt wer. 
den ebenſo geräumig und künſtleriſch ſchön, aber 
zweckmäßiger und weniger feuergefährlich als der 
jetzige Bau. 

Beim Bau des Krankenhauſes hat 
Herr Graßmann wiederholt in Zeitung wie in Ver⸗ 
ſammlungen die zu theure Anlagt und die Unzweck⸗ 
mäßigkeit nachgewieſen und den Bau von Baracken 
gefordert, welche nur halb ſo viel gekoſtet hätten. 

Gegen den Ankauf der Thore hat er 
ebenſo plaibirt wie gegen die Anlage der Kanäle, 
welcht nach ihm für Niemand Vortheile bieten als 


für die Unternehmer und Baumeifter und gänzlich 


unzweckmäßig und veraltet ſind. Ebenſo hat er 
wiederholt in Denkſchriften nachgewieſen, daß ein 
billigerer Gaspreis den Konſumenten viel er- 
waren, der Stadt aber größere Rente bringen 
ſperde. Für die Schule bat er wiederholt zum 
Theil in Denkſchriften Vorſchläge zu Erſparniſſen 
gemacht und gegen die letzte bedeutende Erhöhung 
der Gehalte zur Zeit, als unſere Mitbürger durch 
die Nachwehen der Gründungs periode vielfach in 
Noth waren, geſprochen und geſtimmt. Daß er 
bei dem Hafenkonto fehr große, bei den 


biet des Stadthaushaltes, wo Herr Graßmann 


Aron — haben daher einen andern Weg venſucht, ſparniſſe beantragt und die hohen Bewilligungen 


e für Rath hausbau, Realſchule u. ſ. w. bekämpft 
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nicht Vorſchläge zu bedeutenden Erſparniſſen ge⸗ 
macht hat. f 

Ganz im Gegenſatze zu dem oben erwähnten 
Einwande der Herren Dr. Scharlau und Emil 
Aron find daher auf den verſchiedenſten Gebieten 
— denn wir könnten die angeführten Briſpiele 
leicht durch andere vermehren — von Herrn Graß⸗ 
mann und andern Mitgliedern der Oppoſttion Gr- 


worden. Nicht minder entſchieden iſt von diefer 
Seite auch die Einverleibung Grab o ws 
in Stettin bekämpft, die jetzt wieder in den Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes treten zu ſollen ſcheint, die 
aber nach unſerer Anſicht den Stettinern 
nur Geld koſten, den Grabowern aber hohere 
Steuern, dagegen kaum die erwarteten Bor. 
bringen möchte; fo lange wenigſtens 
nicht, als nicht der Raum, welcher jetzt no 
Stettin von Grabow trennt, wirklich mit Häuſern 
beſetzt iſt, und fo aus den beiden Städten auch in 
der That, nicht etwa blos auf dem Papiere, nur 
eine Stadt geworden iſt. Nicht minder iſt auch 
die Aufnahme neuer Anlethen, jo weit 
es in den Kräften der Oppoſition ſtand, bekämpft 
worden. Die erſte der Anleihen, welche fett 
1867 für die Stadt kontrahtrt find, die von 1867 
bis 1868 im Betrage von 17500000 M., war 
freilich ſchon vor der Bildung der jetzigen Oppoſt⸗ 
tion bewilligt und begeben. Bei der zweiten 
Anleihe Anfang 1875 über 3000000 M. war bie 

erordneten-Verſammlu cht eine 
Denkſchrift über dieſelbe in die Hände bekamen, 
obwohl dies vom Geſetz ausdrücklich vorgeſchrieben 
iſt. Erſt durch den mündlichen Vortrag des Herrn 
Loſſius erfuhren die Mitglieder der Oppofition von 
der Anleihen Sie waren daher nur ſchwer in der 
Lage, die Nothwendigleit oder Zweckmäßigkeit zer- 
jelben beurteilen zu können, außerdem war die ge- 
ſammte Majorität dafür bereits gewonnen. Die 
Oppofition konnte daher die Anleihe nicht verdin⸗ 
dern, ſie ſtimmte aber gegen dieſelbe und geifelte 
demnächſt in Zeitung und Bürger-Verſammlungen 
wie in der Stadtverordneten-Verſammlung ſclbſt vies 
Verheimlichungsſyſtem. 

Bei der dritten Anleihe von 1877 
über 4 Millionen Mark war dies Verheimlichungs⸗ 
ſyſtem bereits verlaſſen, die Vorlage word gedruckt 
und an die Mitglieder vertbeillt. Die Oppofition 
hat hier ausführlich gegen die Vorlage gesprochen 
und die Anleihe bekämpft, welche fir für unnüb 
und für gefährlich erklärte; Me forderte Sparſam⸗ 
eit und weiſe Enthaltung von unnützen Ausgaben, 
Mein vergeblich. Die Anleihe ward bewilligt. 

„Seit jener Zeit hat nun Herr Graßmann als 
Fübrer der Opposition die Finanzwirthſchaft der 
Stadtverordneten wiederholt auf das Energiſchſte 
u Seifen, wie dies Jedermann in Stettin weiß. 
e iR fast keine Sitzung vorübergegangen, in wel⸗ 
der nicht von ihm gegen dieſe oder jene Poſilion 
eſprochen if, und es klingt wirklich etwas wun⸗ 
derbar, daß einzelne Herren — Dr. Scharlau und 
ron — dies alles fo ganz vergeſſen haben 
Dentſchland. 

Berlin, 1. November. Der Organ der 
Agrarler ſpricht ach für eine Erhohung der Ger 
treldezölle aue, und die Art, wie es feine Fordt⸗ 
rung mottvirt, verdient in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden: 1 

„Je dürftiger vie Ernte 
heißt es nämlich darin, 
der Kornzölle geboten. 


ſollten. 


ausgefallen iſt“, 
„um jo mehr iſt die Erhohung 
Es iſt nicht mehr als bil⸗ 


ug, daß diejenigen Leute, die ihr Brod vom Aus⸗ 


land kaufen und dafür unſer ſauer verdientes Geld 
ins Ausland ſchlcken, zu erhöhten Zöllen herange⸗ 
zogen werden, damit ſie Sparſamkeit erlernen 
Mit der Noth des armen Mannes haben wir une 
bier nicht weiter zu befaſſen. Wir Haben nur die 
Frage aufzuwerfen: Hat die Noth des armen Man⸗ 
nes, als Metz und Parts belagert waren denſelben 
vermocht zu kaptluſtren ? Im Gegenthell, die Noth 
wacht erſindertſch, und wir, die ehemals fo folgen 
und jo reipen Sleger, wir eſſen heute die Kunſt⸗ 
butter, welche die Partſer erfanden, als ſie durch 


Straßen- uns belagert. Sie bungerten und leiſteten Wider⸗ 


pflaſterungen, der Steuerverwaltung nicht unbedeu- ſtand, um ſich nicht unterwerſen zu müſſen; wir 
tende Erſparnſſſe für die Stadt wiederholt bean- wollen hungern und Witerftand leiſten, um unſere 


tragt hat, iſt bekannt. 


Kurz, es giebt faſt kein Ge- wirihſchaftliche Unabhängigkeit vom Auslande zu 


Dienſtag den 2. November 1880. 
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volle 40 Tage lang gehungert; und daß man mit 
ſehr Wenigem ſich ſehr lange einrichten kann, hat 
Jeder, der in einem Leben Noth erfahren (und 
wer von uns hätte nicht ſchon einmal Noth er- 
fahren) an ſich ſelbſt erprobt! .. Aus dem 
Geſagten geht zur Genüge hervor, daß es Pflicht 
der überwiegenden Majorität der deutſchen land 
wirthſchaftlichen Bevölkerung iſt, noch in dieſem 
Jahre einer dürftigen Ernte, noch in dieſem Winter 


auf eine Erhöhung des Kornzolls bis auf minde⸗ 


ſtens 25 Proz. des Marktpreiſes zu dringen und 
ſich in dieſem gerechten Verlangen durch kein heuch⸗ 


leriſches Geſchrei vorlauter Minoritäten, überhaupt 


durch nichts beirren zu laſſen.“ 


hervorgerufen. 


Mk. Zollſatz in Anſatz zu kommen haben. 
Weiſe vertheuert, daß er in gewöhnlichen Volke 


Beſtimmung darum auch viele Kaufleute nicht un⸗ 
empfindlich betroffen. Wie wir hören, ſoll auch aus 
kaufmänniſchen Kreifen hiergegen eine Vorſtellung an 
geeigneter Stelle eingereicht werden. 

— Die Wiener „Montagerevue“ überraſcht 
die Welt beute mit zwei Nachrichten. Die eine 
aus London vom 30. Oktober meldet: Der Rück- 
tritt Gladſtone's und die Uebernahme der Premter⸗ 
ſchaft durch Hartington wird in dortigen diploma⸗ 
tſchen Kreiſen als eine akute Eventualität be- 
ſprochen. Dafür gilt dann vielleicht nur der Aus⸗ 
ſpruch: Was man wünſcht, das glaubt man und 
der Wunſch nach folder Aenderung liegt nament- 
lich in Oeſterrtich ſehr nahe. Die Aenderung wäre 


a ſich nach dem Flasko Glapſtone's logisch; ob 


ſie waorſcheinlich oder gar wahr iſt, laſſen wir da⸗ 
bin geftelt. Auch iſt aus London der Telegraph 
bereits in Bewegung geſetzt, um die Meldung be⸗ 
züglich des Rücktritts Gladſtone's zu dementtren. 
„W. T. B.“ bringt folgende Depeſche: 

London, 1. November. Von dem durch 
ein Wiener Blatt gemeldeten Rücktritt Gladſtont's 
von der Premierſchaft zu Gunſten Hartington's iſt 
bier durchaus nichte bekannt, ſelbſt nicht einmal 
gerüchtweiſe hat von einer derartigen Veränderung 
im Kabinet verlautet; die Wiener Meldung kann 
daher als gänzlich unbegründet bezeichnet werden. 
Die Telegraphenagentur hat es leider ver⸗ 
ſaumt, die Quellt auch nur anzudeuren, aus der 
ſie ihr Dementi ſchöpft. Nachricht und Gegen⸗ 
nachricht mögen daher auf terem Werthe beruhen. 
Weiter meldet die „Montagscivue“ das Folgende: 

Berlin, 31. Oktober. Fürſt Bismarck 
dürfte, obwohl in Friedrichs ruhe geſunder as feit 
Jahren, in dieſem Rugenblide feine Entlaſſung be- 
reits eingereicht haben. Jedenfalls iſt er dazu ent- 
ſchloſſen. Als Urſache giebt man die Jutrigue 
eines Höflinge und Meinungaoverſchiedenbeiten in 
Bezug auf die Befepung eines Poſtens eines 
Staatoſekretärs des Aeußern an. 

Die Rücktrittsgeſuche des Fürſten Bismarck 
haben ſich ſchon wiederholt gefolgt und ſelbſt das 
bekannte „Nein Niemals!“ das der Kaiſer an den 
Rand des Geſuches von 1877 ſchrieb, ba“ daran 
nichts geändert. Es iſt ſchwer, die volle Unbefan⸗ 
genheit zu gewinnen, die einestheils der Lage der 
Sache, anderntheils den außcrordentlichen Verdlen⸗ 
ſten des leitenden Staatsmannes genug thut. Daß 
noch in den jüngſten Tagen einige unbeglichene 
Gegenſatze vorlagen, darf als ſicher gelten; fie in 


bewahren! Daß man ſo ſchnell nicht verhungert, 
hat erſt vor Kurzem Dr. Tanner bewieſen, als er 


— Die „Augsburg. Abendztg.“ ſchreibt: Eine 
neuerliche Beſtimmung der königlichen Zollbehörden, 
wonach der Handelsartikel „Angutlotti“ künftig mit 
460 Mt. Zodſaz für 100 Rilogr. angelegt werden 
ſoll, hat in kaufmänniſchen Kreiſen ſowohl als beim 
konſumtrenden Publikum nicht geringe Erregung 
Seit dem Inslebentreten des deut⸗ 
ſchen Zolltarifs vom Jahre 1879 betrug der Zoll 
für Anguilotti nur 3 Mk. per 100 Kilogr. und 
fand dieſer Zollſatz bisher keinerlei Beanſtandung. 
In der allerneueſten Zeit wird nun zollbehördlicher⸗ 
ſeits geltend gemacht, daß der Artikel Angullotti 
unter Tarif Nr. 25 p 1 gehöre und ſomit 60 
Daß 
eine Differenz von 57 Mk. dieſen Artikel in einer 


kreiſen, von denen er, zumal in Süß balern, wegen 
R Wohlfeilhett ein ſehr beliebter 
Konſumarttkel war, nicht mehr gekauft werden wird, 
iſt wohl zweifellos, und werden von dieſer neueren 


gend angebotene Staatsſekretariat definitiv abgelehnt 
und bereitet ſich zur Rückkehr nach Paris vor. 


Herr v. Radowitz, der ihn bisher dort vertrat, iſt 
zurückberufen und macht bereits ſeine Abſchieds⸗ 


beſuche; der Poſten in Athen, den er ſeither no⸗ 
minell bekleidet, kann unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden nicht unbejept bleiben. Herr v. Radowitz 
iſt zum Botſchafter in Konſtantin opel deſignürt und 
hat, wie verlautet, darüber bereits ganz beflimmte 
Weiſungen erhalten. Er iſt daher in Athen ſei⸗ 
nem demnächſtigen Beſtimmungsort ganz nahe. In 
Frage als Staate ſekretär des Auswärtigen neben 
dem Fürſten von Hohenlohe war bis jetzt nur der 
Botſchafter in 


uns, daß der Einfluß des Grafen Hatzfeld bel dem 
Sultan noch immer im Wachſen ſei und gelte des 
halb der Zeitpunkt, wo derſelbe den ihm zugedach⸗ 
ten Staatsſekretärpoſten übernehmen könnte, für 
noch gar nicht abſehbar. Wir müſſen es als einen 
Verſuch anſehen, dieſen Widerſpruch zu Löfen, wenn 
die „Montagsrevue die Beſetzung des Staats- 


ſekretarlats des Aeußeren als Gegenſtand der Mei- 
nungsverſchiedenheit an entſcheidenden Stellen be⸗ 

zeichnet. Wie weit dieſer Verſuch zutrifft, laſſen 
wir dahingeſtellt. So weit verlautet, find private 
Verhältniſſe des Grafen Haßfeld, die als der Ueber⸗ 
re bezeichnet wur- 


nahme des Minifterp 


Die Beſetzung des Staatsſekretariats des 
Auswärtigen hat dem Reichskanzler Sorge gemacht 


oder macht ihm noch Sorge. Das Handelsmint⸗ 
ſterium bringt ihm wobl keine Roſen. Die Nach- 
richt kurſirt, daß der Reichskanzler bereits erkannt 
habe, daß die Fortführung deſſelben über ſeine 
Kräfte ſei. Die Arbeiter Verſſcherungskaſſen mögen 
ſich als ein Problem erweiſen, das über die ge⸗ 
theilte Kraft auch des hervorragendſten Mannes 
geht, und die dem Reichskanzler zugeſchriebene Idee 
von Regierungs -Zwangskaſſen ſtößt anſcheinend in 
bervorragenden Kreiſen auf Widerſtand. 

Uebrigens kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Einfluß des Fürſten Bie marck bel der letz 
ten Präſidentenwahl in Thätigkeit war und die Nie⸗ 
derlage des Kandidaten des Centrums entſcheiden 
half. Die Andeutung der „Montagsrevue“ über 
eine intimeren Hofkreiſen angehörende Perſönlichkeit, 
die man wobl nicht weit von Centrumsſphären zu 
ſuchen bat, kann in die Ideenreihe eingefügt wer⸗ 
den. Aus Kreiſen, die dem Fürſten Bismarck 
näher ſtehen, find Aeußerungen bekannt geworden, 
die es in Zweifel ſtellten, ob der Reichskanzler über⸗ 
haupt wieder von Friedrichsruhe nach Berlin zu⸗ 
rückkehren würde, Aeuferungen, die mit der Wie⸗ 
ner Mittheilung eine Art von Achnlichkeit haben. 

Offenbach, 29. Oktober. Nach 
prinzlich heſſiſchen Hofhalt in Schloß Rumpenhelm 
eingegangenen Meldung iſt die Herzogin von Cum⸗ 


berland, geborene Prinzeſſin von Dänemark, von 


einem Sohne entbunden worden. 


Ausland. 

Paris, 31. Oktober. Geſtern Abend fand 
im Odeon-Theater die erſte Vorſtellung des wieder⸗ 
einſtudirten Dramas „Charlotte Corday“ von Bon- 
farb ſtatt. 
ſich bet den zu Anſpielungen geeigneten Stellen die 
verſchiedenactigſten Zwiſchenfälle. Als im Stücke 
gejagt wurde, Marat verlange 30,000 Köpfe, 
ſprang im Parquet ein Herr auf und rief: „Das 
wäre nicht genug!“, was natürlich einen argen 
Tumult veranlaßte. Dieſer Ueberbieter Marats war 


der ultraradtkale Dichter und Photograph Carjet. 


Im Renaiſſancetheater fand gleichzeitig die erſte 
Vorſtellung der nachgelaſſenen komiſchen Oper Offen 


ihrer Tragweite genau umſchreiben zu woben, wäre! bachs: „La belle Laurette“ ſtatt, welche einen ſehr 


zur Zeit ein allzu kübnes Unternehmen 


Beſetzung der Stelung des Staateſckretärs des 


Was die großen Erfolg erzielte. 


Der internationale Poſtkongreß hat in ſeiner 


Auswärtigen betrifft, fo if die Sache dringend. geſtrigen Sitzung den endgiltigen Text einer Kon⸗ 


Für Hohenlohe hat das ihm mehrfach und drin⸗ 


vention, betreffend die Beförderung von Poſtpacke⸗ 


Während der Aufführung ereigneten 
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ten ohne Werthangabe, angenommen. Die Unter- 
zeichnung dieſer Konvention ſoll am nächſten Mitt- 
woch erfolgen. 


Paris, 31. Oktober. Der deutſche Geſandte 


von Radowitz, der ſeit ſechs Monaten in außer⸗ 


ordentlicher Miſſton die bieſige drutſche Botſchaft 
verwaltete, wird ſich im Laufe der nächſten Woche 
über Berlin nach Athen begehen, wo derſelbe be- 
kanntlich ſeit mehreren Jahren als deutſcher Ge⸗ 
ſandter beglaubigt it. Bis zur Ankunft des Bot⸗ 
ſchafters Fürſten Hohenlohe, deſſen Rückkehr nach 
Paris in den nächſten Wochen erwartet wird, und 
in Anweſenteit des auf Urlaub befindlichen erſten 
Botſchaftsſekretärs Baron v. Thielmann, wird der 
Botſchaftsſekretär Bernhard v. Bülow als interimi⸗ 
ſtiſcher Geſchäftsträger die Botſchaft verwalten. Der 
Geſandte von Radowitz machte heute Mittag dem 
Präsidenten der Republik, Grevy, ſeinen Abſchieds⸗ 


beſuch. 


Prod inzielles. 

Stettin, 2. November. Der Schütz ſche 
Muſikverein giebt in der laufenden Satjon 
vier größere Konzerte. Zwei a capella - Konzerte 
im Wolff'ſchen Saale und zwei mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung in der Abendhalle. Da dieſe letzteren, trotz 
ihres regelmäßigen guten Beſuchs, ſtets ein finan⸗ 
zlelles Defizit ergeben, ſoll der Ertrag der erſteren 
weniger koſtſpieligen die nicht gedeckten Unkoſten be⸗ 
ſtreiten. Es wäre zu bedauern, wenn das künſtle⸗ 
riſche Streben dieſes gutgeſchulten Geſangvereins, 
der durch feinen feinfinnigen muſikverſtändigen Di⸗ 
rigenten Herrn Rob. Seydel eine ſo bedeutende 
Kunſtſtufe erreicht hat, nicht anerkannt würde und 
dem Verein durch Mangel an Beſuch die Mittel 
entzogen würden, deren er bedarf, um die geſteckten 
Ziele zu erreichen. Es kommen in den nächſten 
Konzerten neben ſchon bewährten Piecen wiederum 


neue Chöre von Schumann, Gernsheim, Hermann 


Götz zc, ſodann an Inſtrumentalſolts eine Bee⸗ 
thoden'ſche Sonate mit Violine (Herr Konzertmei⸗ 
fer Knoop) und der 1. Satz eines Spohr'ſchen 
Konzerts zu Gehör 

— Nach 8 2 der Strafprozeßordnung können 
zuſammenhängende Strafſachen, welche einzeln zur 
Zuftändigkeit von Gerichten verſchledener Ordnung 
gehören würden, verbunden bei demjenigen Gericht 


anhär gig gemacht werden, welchem die höhere Zu⸗ 


ſtändigkeit beiwohnt Beiſpiels weiſe kann das einen 
Hochverrath und Landesverrath begleitende andert 
Vergehen zugleich mit dem Verrath bei dem Reichs⸗ 
gericht anhängig gemacht werden. In Bezug auf 
dieſe geſetzliche Beſtimmung hat das Reſchsgericht, 
1. Straſſenat, durch Beſchluß vom 20 September 
m aus geſprochen, daß der erſte Strafſenat des 
Reichs 


Horalhs und eines bamit verbunbenen 
wege JAwi, Tate ve Sr Sa 
em wegen des Öudpsrralbe außer Berfolgu 


t, binſichtlich des Vergehens die Vorunterſuchung 


vetrvollſtändigen und die Eröffnung des Hauptver- 


er, 


beſchlließen kann. 
— (Polizei - Bericht) Als muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen find angehalten: Am 15. v. M. 1 Schrau⸗ 
benſchlüſſel, am 29 v. M. 1 Paar weiße wollene 
neu angeſtrickte Strümpfe. Gefunden: In der Zeit 
vom 24. bis 30, v. M. 1 Regenſchirm, 1 weißes 
Taschentuch, 1 Portemonnaie mit 3 Mk., 1 Mk. 


fahrens unter Beftimmung des erkennenden Gerichts 


Das unheimliche Haus. 
Roman 
von 
Ewald Unguf König. 
30) 


1 7 bel welchem eine Vorunterſuchung 


95 Pf., 1 Schlüſſel, 1 Extra⸗Säbelſcheide, 1 Laibacher erſucht worden, ſich zu ihr zu begeben, tal dei Pellegrini übertragen werden. Er erklärte, T 
um aus feiner Behauſung die nöthigen Kleider zu daß er ſich die Wunde zufällig ſelbſt beigebracht e 
Die Polizei hat jedoch den Vater berelis 


Dienſtauszeichnung 2. Klaſſe, 1 Sack mit Mehl, 
1 Portemonnaie mit 2 Mk. 80 Pf., 1 Ballen 
Lumpen, 1 anſch. gold. Broche, 1 gold. Hemden⸗ 
knopf. 

— Vor kurzer Zeit wurde eines Abends in der 
Kronenhofſtraße von dem Revierwächter ein Mann 
mit einem Stitzkiſſen angehalten, welcher angab, er 
ſei Droſchkenkutſcher bei einem hieſigen Fuhr herrn 
und wolle das Kiſſen zur Reinigung mit nach Hauſe 
nehmen. Dem Wächter ſchien dieſe Angabe nicht 
glaubhaft, er brachte den Mann zur Wache, wo er 
ſich als der Kellner Joh. Herm. Mel ms entpuppte 
und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe das Kiſſen 
aus einer Droſchke geſtohlen hatte, deren Achſe in 
der Birkenallee gebrochen war und die deshalb dort 
liegen bleiben mußte. Mels war deshalb in der 
geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts wegen 
Diebſtahls angeklagt und wurde mit 3 Wochen 
Gefängniß beſtraft. 

Am 31. Mal d. J. fuhr der Arbeiter Jul. 
Friedr. Carls mit einem Geſpann die Lange ⸗ 
ſtraßt in Grabow entlang und machte ſich das 
Privatvergnügen, ohne jede Urſache den Eigenthümer 
Brinkmann aus Unter-Bredow durch Peitſchenhiebe 
im Geſicht zu verletzen. Wegen dieſer Rohheit 
trifft ihn eine Gefengnißſtrafe von 1 Monat. 

Der Schiffs kapttain Paul Blu h m tk jet 
Januar d. J. mit ſeiner Frau geſchieden, trozdem 
verfolgt er dieſelbe, wir wiſſen nicht, ob aus Haß 
oder aus Liebe, auf Schritt und Tritt. So trafen 
Beide auch am 18. Mat d. J auf dem Gäkel⸗ 
ſchen Grundſtück in Gotzlow zuſammen und in der 
dortigen Schießbude zielte Bluhm auf den Kopf 
feiner Frau. Deshalb war Bluhm wegen Be. 
drohung angeklagt und wurde zu 6 Wochen Ser 
faͤngniß verurtheilt. 

— Der jetzt im alten Rathskeller angeſtellte 
Hausdiener Laab iſt wegen Brandſtiftung be⸗ 
reits früher mit 6 Jahren Zuchthaus beſtraft ge⸗ 
weſen, jedoch durch einen Gnadenakt Sr. Maſeſtät 
nach 4% Jahren entlaſſen worden, nachdem er 
ſich während der Strafhaft durch gute Führung 
ausgezeichnet hat. Stine guten Vorſäße ſcheint er 
jedoch in der Freiheit, wieder vergeſſen zu han, 


denn am Sonnabend Abend ließ er ſich im alten erklärte die zweite Ehe: 


Rathskeller einſchließen, erbrach in der Nacht die 
Kaſſe und entwendete den Inhalt in Höhe von 18 
Mark. Deshalb wurde er zur Haft gebracht und 
die gaſtlichen Pforten von Naugard dürften ſich 
ihm wobl bald aufs Neue öffnen. 


f Bermifchtes, 

— GGaunerkniff eines entlaſſenen Irren) 
Aus Lalbach wird geſchrieben: Der Bauer Joſef 
Wojec wurde dieſer Tage aus dem eine Stunde 
von Lalbach entfernten Irrenhauſe als geheilt ent- 
laſſen und ihm der Auftrag ertheilt, ſich gleich nach 
Haufe zu feinen Angehörigen zu begeben. In dem 
Manne, der früher wegen ſeiner Ehrlichkeit allge- 
mein hochgeſchätzt war, mußte ſich jedoch eine förm⸗ 
liche Sinnesänderung vollzogen haben, denn er be⸗ 
gab ſich nicht in ſeine Heimath, ſondern zu dem 
Weibe eines ihm bekannten, aber noch im Irren⸗ 
bauſe befindlichen Leivensgefährten nach Laibach. 
Der Frau theilte er mit, daß ihr Gatte gleichfalls 
ſchon vollkommen geneſen ſet, auch ſchon entlaſſen 
wäre, jedoch wegen feiner während der langen Krank; 
beit ganz defekt gewordenen Kleidung ſich nach Haufe 
zu gehen ſchäme. Er, der Fremde, ſei von dem 


„Wer?“ fragte er wle geiſtes abweſend. 

„Nun, die Brüder Schaller!“ 

„Sind ſie verhaftet?“ 

„Sie kamen an meinem Spelſehaus vorbet,“ be 
richtete Pumpel, „ein ganzer Schwarm von Men- 
ſchen war hinter ihnen Und ich ſag' Ionen, die 
Burſchen machten ein Geſicht, als ob ſie die ganze 
Welt vergiften wollten; ich mochte ihnen heute nicht 


„IR die Geſchichte auch anderen Leuten bekannt?“ in die Hände fallen.“ | 


fragte er, während er langſam ſeine Handſchuhe 
anzog. 
„Nur einigen Perſonen, die mit mir befreundet 
10 
„Dann bitte ich Sie, ihnen nicht mitzutheilen, 


daß Sie von mir dieſen Ring empfangen haben; 
ich möchte nicht gerne der Gegenſtand einer immer⸗ 


Der Antiquar zuckte mit den Achſeln und kehrte, 
obne ein Wort zu erwiedern, in das Haus zurück. 
Nikolaus Pumpel folgte ibm kopfſchüttelnd. Das 
ſeltſame Benehmen Farnow's konnte er ſich nicht 
erklären. Er ging in feine Dachkammer und letzte 
ſich angekleidet, wie er war, auf's Bett und ſchon 
wollte er die Augen ſchließen, als nach ungeſtümem 


hin läſtigen Neugier werden und im Grunde ge⸗ Pochen Rudolf Helwig eintrat. 


nommen iſt es unter den obwaltenden Verhältniſ⸗ 


Pumpel richtete ſich halb empor und ſtützte das 


ſen ja auch gleichgültig, wer Ihnen den Ring ge- Haupt auf den Arm; ein freundliches Lächeln glitt 


bracht hat.“ 
Der Antiquar nickte. 


über ſein breites, treuherziges Geſicht. 
„Das iſt büdſch von Dir, Kleiner,“ ſagte er; 


Sein Blick ſtreifte noch einmal forſchend und mit „an Dich hätte ich wahrhaftig nicht gedacht!“ 


dem Ausdruck des Zweifels das Antlitz des Polen, 


„Und Du liegſt im Bert?“ fragte Rudolf vor- 


dann heftete er fi wieder auf das Porträt der] wurfevoll. 


blühenden jungen Frau. 


„Na, weshalb denn nicht? Heut' Abend um 


„Es iſt zu ſpät geworden und wir find wohl acht Uhr beginnt für mich die Nachtwache, da 
auch nicht in der Stimmung, jetzt noch die Mün- ſchlaf' ich voraus, das Uebrige wird morgen nach⸗ 


zen zu beſichtigen,“ nahm der Graf wieder das 
Wort; „ich werde mi 
Tagen noch einmal vorzuſprechen.“ 

„Ja, ja, ich bitte darum,“ ſagte Farnow, wie 


aus einem Traume erwachend; „ich bin jetzt wirklich ſolchen Tage ſchlafen kannſt,“ ſagte er. 


nicht in der Stimmung, zu viel Aufregendes iſt 
heute ſchon auf mich eingeſtürmt.“ 

Er erhob ſich und begleitete den Grafen hinaus, 
und dieſer hatte ſchon längſt Abſchted genommen, 
als Farnow noch immer in der offenen Haasthür 
Rand und finnend die Straße hinunterſchaute. 

Er ſah nicht, daß Nikolaus Pumpel mit raſchen 
Schritten ſich näherte; erſt die Stimme deſſelben 
weckte ihn aus ſeinem Brüten. 

„Jeßzt fügen fie feſt,“ ſagte Pumpel triumphtrend, 
„wir haben Ruhe vor ihnen.“ 

Mechaniſch ſchob der alte Mann die Pfeifenſpitze 
in den Mund — er ſog einige Selunden lang 
erfolglos an ihr, dann erſt bemerkte er, daß der 
Tabak ausgebrannt war. 


geholt.“ 


mir erlauben, in den nächſten Rudolf ſtrich mit der Hand über die nafje Stirn 


und ſchüttelte das Haupt. 

„Ich begreif's doch nicht, daß Du an er 
„Wie 
denn hier die Mordgeſchichte abgelaufen? Ich 
hab' Deinetwegen eine ganz heilloſe Angſt aus⸗ 
geſtanden.“ J 

„Meinetwegen?“ fragte Pumpel erſtaunt. 

„Ja, Herkules; man kann nie wiſſen, wen der 
Verdacht trifft. Doktor Leitenring ſagte mir, Du 
und die Brüder Schaller —“ | 

„Was? Ich werd' mit dieſen Hallunken in Ber- 
bindung gebracht?“ fuhr der Hüne auf. „Das geht 
mir doch über den Spaß!“ 

„Sei nur ruhig! Er ſagte blos, Ihr ſolltet 
noch verhört werden. Uebrigens ruht der Haupt- 
verdacht auf den Schaller's.“ 

„Ste find ſchon verhaftet.“ 

„So! Das wußte ch noch nicht“, erwiderte 


holen und dem Wartenden zu überbringen, damit 
er ſich, ohne Aufſehen durch ſeine Lumpen zu erre⸗ 
gen, heimbegeben könne. Die hocherfreute Frau, 
die nun bald wieder ihren lang entbebrten Gemahl 
geneſen zu ſehen hoffte, folgte arglos ein kompletes 
Koſtüm, Wäſche und neue Stiefel dem vermeint- 
lichen Boten aus, der ih nach einem ihm freigebig 
gereichten Imbiß entfernte. Die Frau wartete den 
ganzen Tag, auch die Nacht verging, doch der er⸗ 
wartete Gatte — kam nicht. Am nächſten Tage 
machte fie ſich ſelbſt auf den Weg nach Studenz 
mußte aber leider die traurige Nachricht vernehmen, 
daß ihr Mann nicht geheilt, mithin auch nicht ent- 
laſſen ſei, fie aber von einem Gauner um die Klei⸗ 
dungs ſtücke betrogen worden ſei. Der ſeit feinem 
Aufenthalt in der Irrenanſtalt ſpitzſindig gewordene 
Landmann iſt bisher noch nicht bei feiner Familie 
angekommen und bleibt trotz aller Nachforſchungen 
verſchwunden. 

— Es giebt noch weiſe Richter in Odeſſa!) 
Zu einer Odeſſaer Jüdin kam neulich ein fremdes, 
Jüdisches Mädchen, welches angab, Waiſe zu ſein 
und einen von den verſtorbenen Eltern geerbten 
Geldbetrag von vierhundertachtzig Rubeln zu be- 
figen. Das fremde Mädchen bat daher die Jüdin, 
bei derſelben einige Tage wohnen zu dürfen, bis es 
ſich einen paſſenden Dienſt verſchafft haben werde. 
Die Jüdin willigte in die Erfüllung der Bitte des 
Mädchens, gab demſelben aber den Rath, lieber 
mit den vierhundertachtig Rubeln zu heicathen, ale 
in einen Dienſt zu treten. Die Fremde erklärte 
ſich mit dieſem Rathſchlage vollkommen einverftan- 
den, um ſo mehr, da die alte Jüdin ſich erbot, ihr, 
der Fremden, einen paſſenden ſoliden Bräutigam zu 
finden. Die Rolle dieſes Letzteren mußte nun auf 
BVeranlaſſung der alten Jüdin ihr ziemlich junger 
Ehegatte ſpitlen, das Mädchen heirathen, ſich dann 
von demſelben ſcheiden laſſen und das Geld für 
ſich behalten. Der junge Ehegatte heirathete in 
der That das fremde Mädchen, aber — wollte fi 
von dem ſelben gar nicht mehr ſcheiden laſſen. Die 
erſte Ehefrau verklagte nun ihren treulofen Gatten 
bei dem Odeſſaer Rabbiner Schwabacher und dieſer 
ihres Gatten für gültig 
und ihre Ehre für ungültig, ſprach aber der erſten 
Frau zehn Rubel für die Hetrathsvermittelung zu. 

— Vater und Sohn) Aus Neapel wird 
folgendes traurige Drama gemeldet: Ein junger 
Apotheker, Achille di Pietro, bii feinem Vater auf 
dem Corſo Vittorio Emmanuele wohnend, hatte das 
Unglück, ſich in eine Tänzerin zu verlieben und be⸗ 
ging das noch ſchwerere Unrecht, trotz der wohlge⸗ 
meinten Rathſchläge ſeines Vater dieſes . 
nicht abzubrechen. Er hatte feinen guten Ruf un 
ſeine Zukunft kompromittirt und ſo viele Schulden 


fi 


gemacht, daß wan ſchon von der bevorflehenden| _ 
Pfändung ver Apotheke ſprach. Es kam darüber 


in der Familie zu heftigen Erörterungen und in 
einem gegebenen Augenblick ergriff der achtzehn⸗ 
jährige Achille einen Stuhl und ſchleuderte ihn 
gegen ſeinen Vater, ohne denſelben jedoch zu tref⸗ 
fen. Da ergriff dieſer ein Meſſer und führte meh⸗ 
rere Stiche gegen ſeinen Sohn, von denen ihn einer 
in die linke Seite verwundete. Man glaubte an- 
fange, daß die Wunde nur leicht ſei, aber es trat 
eine heftige Blutung ein und am 22 Oktober 
mußte Achill in ſterbendem Zuſtand in das Spi- 


Rudolf, erleichtert aufathmend. „Doktor Letlen⸗ 
ring kam kurz vor Mittag heim, und ich merkte 
om gleich an, daß er nicht in der Stimmung war, 
ein langes Geſpräch mit mir anzuknüpfen. Für 


ihn iſt es auch eine fatale Geſchichte; mit der Toch⸗ es eine große Laſt fein wird.“ 


ter des Ermordeten hat er fi erſt geſtern Abend 
verlobt —“ 


„Was Du ſagſt! Und des halb iſt die Kleine leuchtenden Augen. Doktor Leitenring hat mich 


ihrem Vater davongelaufen ?“ 

„Deshalb nicht, ſie hatte ja ſelbſt keine Ahnung 
von dem Glüc, das fie im Hauſe des Doktors er⸗ 
wartete.“ ö 

„Na ja, die Advokaten find kluge Leute“, ſpot⸗ 
tete Pumpel; „Grunewald war ein ſehr reicher 
Mann — ; 2 

„Daran bat Doktor Leitenring nicht gedacht“, 
fiel ihm Rudolf in die Rede; „ich darf * nicht 
dulden, daß Du ihn verdächtigſt.“ 

„Werd nur nicht heftig, Kleiner; es iſt ja jo 
ſchlimm nicht gemeint.“ 

„Und der Nachlaß dit auch fo bedeutend nicht, 
rg nicht das geraubte Geld wieder gefunden 

rd. 

„Was geht's uns an“, ſagte Pumpel gelaſſen. 
„Ich hab' den alten — nie en dennen, 
und mich freut's nur, daß die Schaller's hinter 
Schloß und Riegel ſitzen; wir werden jetzt wohl 
Ruh und Frteden hier im Haufe haben.“ 

„Aber die arme, alte Frau!“ 

„Ja, die kann Einem freilich leid thun, aber 
was iſt daran zu ändern 2" 

„Und iſt es denn ſchon bewleſen, daß die Schal⸗ 
ler's das Verbrechen begangen haben ?“ fragte 
Rudolf. 

„Ich kann's Dir nicht ſagen, ich welß nur, daß 
die Burſchen mit geſeſſelten Händen in's Gefäng⸗ 
niß gebracht worden ſind. Aber was ich ſagen 
wollte, Kleiner, wegen der Mordgeſchichte allein 
biſt Du nicht zu mir gekommen; Du haſt noch 
etwas Anderes auf dem Herzen. Alſo bekenne 
Farbe.“ 

„Du weißt es ja, Herkules“, erwiderte Rudolf 
mit einem leichten Seufzer. 

„Die kleine Stickerin? Da würd ich nicht lange 


ſeufzen, Kleiner, ich würd' die Mutter fragen, ob 


Sie etwas dagegen hätte —“ 
„Gar nichts.“ 


habe. 
verhaftet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 31. Oktober. In dem Cirkus auf 


von Beſitzern türkiſcher Staatsſchuld⸗Obligationen 
nahmen, welche zuſammen gegen 30,000 Befiger 


Verſammlung nabm einſtimmig mehrere Reſolutio⸗ 


Schritte, ſowie die Ernennung Tocquevilles zum 
Delegirten mit der Vollmacht, die Verſammlung in 
Konſtantinopel zu vertreten, genehmigt werden. Fer⸗ 
ner wird das Vertrauen der Verſammlung zu den 
Präſidenten des Komiters engliſcher Beſitzer türki⸗ 


ausgeſprochen. 


Mailand um 2 Uhr Nachmittag. Sein Einzug er⸗ 
folgt durch die Hauptſtraßen. 
Der Itſultengeneral Beckx verweilt in Malta 


Madrider Konferenzen. 


Konſtantinopel, 31. Ottober. Aus Varna 


ſchimpfung werde fortgeführt, habe indeß bis jetz 
keinen Anhalt zur Ermittelung der Schuldigen er⸗ 
geben 

Die Ankunft Derwiſch Paſchas in Skutart 
wird beute erwartet. 

Konſtantinopel, 1. November. Der zur Ent 
gegennahme des Kardinalshutes nach Rom berufene 


Wie es heißt, werden die armeniſch⸗katholiſche 
Notabeln dem Papſte ihren Dank für die Ernen 
nung Haſſuns zum erſten armeniſchen Kardinal 
ausſprechen und gleichzeitig den Papſt erſuchen 
Haſſun als Patriasch in Konſtantinopel zu belaſſen⸗ 

London, 1. November. Dem „Reuter 'ſche 
Bureau“ geht aus Teheran von geſtern die amt 
liche Meldung zu, daß die durch die Kurden ber 
lagerte Stadt Urumiah von dem General Tatmur 
Khan mit 4000 Mann entſetzt worden iſt und 
daß fi die Kurden in ſüdlicher Richtung zurückg 
zogen baben. Dagegen würden in mehreren ande 
ren Theilen Perſiens von zahlreichen Kurdenſchaaren 
die Räubereien wie bisher fortgeſetzt. N 

London 1. November. Die „Times“ melde 
aus Kandahar vom 21. v. M.: 
Sopeit hier bekannt, ware 


u bis zum 14. O 
men. Man ficht hier 1 N 
großen Karawane aus Kabul entgegen. 
x afbingten, 31. of ber. Der 
geheimen Dienſtes im Schapamt macht befa: 
nach Angaben eines Individuums, welches N 
des Beſitzes von gefälſchten Untonsſchuldobligatione 
in Chicago verhaftet wurde, gefälſchte Gprozentit 
Obligationen der Anleihe von 1881 über je 1000 
Dollars nach Europa geſchickt worden ſein jollen 
um allda verwerthet zu werden. 


— 


„Hat ſie das ſchon geſagt?“ 
„Freilich, ſie meinte nur, der lahme Bruder w 
mir zur Laſt fallen.“ pi 
„Da hat fie Recht, aber ich glaub' nicht, DA 
„Gewiß nicht, und die Laſt, die man gerne träß” 
ann ja nicht ſchwer drüden,“ ſagte Rudolf m 


geſtellt, daß ich die Koſten einer Haus haltung b 
Rreiten kann; er will auch ferner für mich ſorgen.“ 

„Na, Kleiner, dann bringe die Sache doch in 
Reine.“ 

„Ich habe nicht den Muth.“ 

„Unfinn, wirſt Dich doch vor einem Mädch 
nicht fürchten!“ 

„Wenn ſie nein ſagte!“ 

„Das glaub' ich nicht.“ 

„Aber es wäre möglich!“ 

Nikolaus Pumpel ſchüttelte mit ernſter, gedank“ 
voller Miene das blonde Haupt. * 

„Muth muß man freilich haben,“ ſagte er, „ 
darin haft Du Recht; ich möchte auch lieber 9 
zehn Männern einen Kampf aufnehmen, als jo 
Frage an ein Mädchen richten. 17 

Rudolf blickte ihn betroffen an. . 

„Ich hoffte, Du würdeſt mehr Muth haben 
erwiderte er kleinlaut. \ 

„Weshalb Hofftet Du das?" 

„Weil ich Dich bitten wollte, für mich die . 
gelegenheit in Ordnung zu bringen.” 4 

„O, das if etwas Anderes,“ ſagte der DET 
lebhaft, „für Andere kann ich reden, aber nicht 

“ Be 


„Und Du willſt das übernehmen?“ 7 
„Sehr gern, Kleiner, nur heute nicht. Ich w 
dieſen Nachmittag Ruhe haben, außerdem it ba 
ein ſchlimmer Tag: die Frau Schaller wird au 
Einwohnern ihr Leid klagen und die Kleine IR 7 
denfalls auch aufgeregt. Es iſt beſſer, wir we 
damit —“ 2 
„Ich kaun nicht mehr lange warten,“ unter be 
ibn Rudolf ungeduldig; „ich muß Gewißheit habs“ 
ſelel viel wie ſie ausfallen mag.“ f 
„Na, und wenn ſie nein ſagt?“ 
„Dann weiß ich, woran ich bin. 
und ihrem Bruder weiter nicht verargen, auch 
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lch! 
on 


den Champs Elyſées fand heute eine Berfammlung * 


ſtatt, an welcher mehrere tauſend Perſonen theil⸗ 


ſcher Staatsobligationen, Hodgſen und Gnadalla, 


Rom, 1. November. Garibaldi erreicht heute 


behufs der dortigen Errichtung eines großen Or- 
denshauſes. — Am 15. d. erſcheint das Grün⸗ 
buch, enthaltend Dokumente über die Berliner und 


wird gemeldet, die Unterſuchung wegen der gegen 
das dortige franzöſiſche Konſulat begangenen Be⸗ 


Haſſun wird binnen acht Tagen dorthin abreiſen. 


SES geg 


. 
‘ 


! 
* 


U 
in 


türkiſcher Staats ſchuldobligationen vertraten. Die Fi, 


nen an, in welchen die Vollmacht des Komitees 
ratiſizirt und die von dem Komitee bisher gethanen 


B 
y \ 
57 


7 


7 


7 


— 


10 
el 


e, e Waſſer deshalb ſpringen, aber ich werde dann mein verſchwundenes Kind — Sie erinnern ſich] zer entrang ſich feinen zuckenden Lippen. „Welter Werden Sie auch dem Doktor den Namen nicht 
pt berſuchen, ob ich fie vergeſſen kar n.“ wohl noch —“ Fr wußte mir der Betreffende nichts zu jagen." nennen?“ 
is „Haſt Recht, Kleiner, nickte Pumprl. „Zwar“ „Gewiß, gewiß; haben Sie's gefunden?“ „Und was wollen Sie nun thun?“ „Ich habe mein Wort gegeben!“ 
Pin ich über ſolche Thorheiten hinaus, aber ich kanne] Farnow griff in bie Weſtentaſche und holte den „Ja, wenn ich das wüßte! Fragen Ste doch] „Dokter Leitenring wird ſchwelgen.“ 
— Kur denken, wie es in Deinem verliebten Herzen Ring heraus, welchen er mit zitternder Hand dem einmal den Doktor Leltenring, vielleicht kann er mir „Reden Ste mit ihm, fragen Sie ibn, ob er mir 
dusſteht. Na, Du wirft Dich wohl noch einen oder jungen Mann hinhielt. einen guten Rath geben.“ einen Rath geben könne; dann will ich einen Ent⸗ 


ſchluß faſſen.“ 


wei Tage gedulden können; ich muß mir ja auch! „Sehen Ste, das iſt der Ring, den der Knabe] „Wiſſen Sie den Namen dee Trödlers?“ 
„Ich will mit ihm reden, ſobald ich eine günſtige 


noch überlegen, wie ich meine Worte anbringen und damals trug,“ fagte er, „der Verlobungsring meiner „Nichte, gar nichts; das iſbe ja, was mich fo 


9 m u 8 
u welcher Form ich es ihr jagen fol.“ lieben verſtorbenen Frau. tl Der Tri Gelegenheit dazu finde,“ ſagte Rudolf und eilte 
n ralblos macht. Der Trödler fol tobt fein, und 9 ſag fund 
„Ich danke Dir, Herkules. Jetzt will ich Dich!“ Rudolf blickte mit wachſendem Staunen bald den Ban iſt auch die Fe kn und von dannen. 
t länger Rören; ſchlaf wohl!“ 4 Ring, bald den alten Mann an. verdorben. Hätte ich nur damals gleich den Ring! Der Antiquar kehrte, gebankenvll das Haupt 
ie F; „Na ja, dafür, daß ich nun 250 länger ſchla⸗ „Derſelbe Ring?“ wiederholte er. „Von wem entdeckt!“ wiegend, in ſein Bibliothekzimmer zurück. 
— in Haft Du redlich gesorgt,“ Drummte der erhielten Sie ibn , 1 „Das iſt eine ſeltſame Geſchichte,“ erwiderte Ru⸗ — 
1 Wa orte die letzten Worte nicht en a AR 555 dolf. „Ich begreife nicht, weshalb der Name des 18 
n Sale . Bes e 2 „Ste dürfen 7 mt Gin fel Betreffenden nicht genannt werden darf. Man 8 
n . verſprochen, zu ſchw i 5 i . 
» Im Hausflur begegnete er dem Antiquar, der in] 3 ich.“ 0 eigen, und 7 05 nt faſt ſchließen, er habe den Ring ge Ein Gartenfest 
„ie Thür feines Bibliothekzimmers ſtand und das ſtohlen. Graf Kraſinskt hatte in glänzender Weiſe das 


hy t Rauchwolken umhüllt „Das iR merkwürdig,“ ſagte Rudolf kopfſchüt⸗ Der Antiquar zog die Brauen boch binauf und 
u Tg 4 1 0 * — telnd. „Haben ii Tr auch Nachrichten von rieb mit der Pfeifenfpipe langſam feine Naſe. 
„e ein Wink Darnows forderte ihn auf, ſiehen gu | Ibrem Kinde erhalten „Geſtohlen?“ ſagte er. „Nein, das if nicht 
„ leben „Leider nicht; der Betreffende will den Ring von denkbar. Uebrigens hat mir der Herr die Gründe 
„Ich habe eine Entdeckung gemacht,“ begann der einer Zigeunerin gekauft baben, oder richtiger geſagt: genannt, weshalb ich feinen Namen verſchweigen 
t Mann mit gedämpfter Stimme. von einem Trödler, der ihn früher von einer Zi- ſoll, und ich finde nichts, was ich gegen fie ein- 
„In Bezug auf den Mord?“ geunerin kaufte. wenden könnte. Sein Name thut ja auch nichts 
„Auf welchen Mord? Ach ſo — nein, an dieſe „Und das iſt Alles? zur Sache.“ 

beſchichte denke ich jetzt nicht mehr. In Bezug auf] „Alles“, nickte Farnow, und ein ſchwrrer Seuf.| „Hm, wer weiß, wie die Dinge zuſammenbängen! 


oftmals gegebene Verſprechen eingelöst. 

Das unheimliche Haus ſtrahlte in einem wahr⸗ 
haft blendenden Lichtmeer, der Garten war mit far ⸗ 
bigen Lamplons beleuchtet, und in allen Räumen 
wogte die gepußte, fröhliche Geſellſchaft. 


(Bortfegung folgt.) 


Vörſen Berichte. 
„Stettin, 1. November, Better eränberid Temp 
040 gelb. 202—210, 
* 7 80195, weiß. 203 212, per November 
teil £ 


;. 
“ per 1000 Keigr. lots in! 206—212 
EN November 212 Bf., per November-December 210 


National⸗ 
Vieh⸗Verſich.⸗Geſellſchaft 


in Caſſel, empfohlen durch namh. landw. Central⸗ 
u. Kreisvereine, welch letztere vielfach Vereinszuchtthiere 
in Verſicherung gaben, verſichert: 

Außer Pferden, Rindvieh, Schweinen und größeren 
Viehbeſtänden gegen alle Verluſte, Schweine gegen Verluſt 


durch 5 5 
Trichinen 

bei normalem Schadenverhältniß zu 25, 35 u. 50 Pf. 

je nach Gewicht. Abonn Verſicherungen 20 Pf. 

pr. Stück. Trichinenhaltige Schweine werden zum 

Einkaufs⸗ reſp. Marktpreis voll — ohne Abzug — 

entſchädigt. Agenten beſtellt der Subdirector: Kral. 
‚BKetziaff sohn in Stettin, Mittwochſtr. 11— 12, 


Eduard Peri, Bankgeschäft, Berlin. 


Speeialität: Staats- u. Prämien-Anlehens-Loose. 
Ieh verkaufe alle Gast em gesetzlich erlaubter Staats- und 
Prämienloose zum Tageskourse oder auf Zeit. Bei Zeitgesehäften 
werden die Nummern der Loose sofort aufgegeben und erfolgt die 
Abzahlung des Kaufpreises nach Webereinkunft. Zu den bevorstehenden & 
Ziehungen empfehle ich: i i 
Barletta L. 100 Loose. Ziehg. 20. Noybr. Hauptgewinn 50,000 Fres, 
Cöln-Mindener 3½ % 100, Thlr.-TLoose. Ziehg. 1. Dezbr. Hauptgew. . 168,000. 
Badische Fi. 35 Loose, Ziehg. 30 Noybr. Hauptgew. Fl. 1000. 5 
Oesterr. 1864er Fl. 100 Loose, Ziehg. 1. Dezbr. Hauptgew. FI. 200,000. 
Ungarisehe 100 Fl.-Loose. Ziehung 15. Dezbr, Hauptgew. Fl. 120, 000. 
Mailänder 10 Fres.-Loose. Ziebg, 16. Dezbr. Hauptgew Fres. 50, 000. 
Eduard Perl, Berlin SW., Friedrichstr. 49. 


Zur Agenten werden an allen Plätzen amgestelit. 


t 


— 


ch 187—195. 
„, Winterrübſen niedriger, ver 1000 Kigr. Into 225 
g beer November 238 bez. u. Bf., per April⸗Mai 


bez. u Bf. * 5 
N 5 ml fill, per 100 ar, ohne Faß hei kleinigk⸗ 
1 Bf., ver November 53,5 Bf, der Avril⸗Mal 56,5 
df. per Sepeember⸗Oktober (1881) 59.5 Bf. 
utritus ruhig, per 10,000 Eiter % loto ohne Faß 


F aoner Dombau. Lotterie. 
. 56.8 N Bf. 8 0 er om Au- 0 eri e. 


N Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


N | 
etrole m ver HU K. 11,85 tr. bez, alte Wi. 5 
AD Be, ve November 11 25. E. Bin —. Hauptgewinn 23,00 Mark, Karl Gutzkow’s 
Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 1 Gewinn a 30,000 Mall, 50 Gente a 000 Mart = 80,000: Mart, dramatische Werke. 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 1 Gewinn a 150% 00 Gewinne a 300 „ = 30.000 Vierte Gefammt : Ausgabe. 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur RCC In 20 Bändchen. 8. br. a 90 Pf, eleg geb 
bderſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 12 Gewinne a 1500 „ — 1800 „ 1 ae ee Inhalt: Zovr ER E mier eh 
beantwortet werden. und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 7 Wale — Königslientenant — Vugat⸗ 


2 4 

Ziehung am 13. Januar 1881. ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Ottfried. — 13. November und Fremdes 
Glück. — Liesli. — Lenz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 
Myrthe. — Nero. — Wullenweber 
gend br. 1 M. 80 Pf. 


te „ 0 
Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Die Redaktion. 


* * — — Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht 
Der macher August Beeck, welcher im i 
Jahre Sie Ana) ein "erfehen unloutbig 


* ſchuldig verhaftet Looſe a u Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, 
— — ne wo ſch ſeine Stettin, Kirchplaz 3 4 | 24 a 
fte le, befindet ſich ſeit j Die Beſtellune 


a 


en wir recht frü zeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach bieſen 
Vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein werden. 


uckſicht anf dieſen s we 7 6, ihn jo 1 nent eh N ch 5 für alle Geſchäftsleute. | 
rn une) General-Adressbuch 


Mein Abdeckerei⸗Grundſtück in Müncheherg, Dit 
bahn, 1 Stunde von Berlin (hierzu 32 Ortſchaften mit 
11,000 Stück Vieh gehörig), verkaufe ich für einen ge⸗ 
ringen Preis bei 1 bis 2000 Thlen. Anzahlung. 
Näheres bei mir oder durch Herrn Kleemann, 


ung Grabow, Beuel, 5e 
Lab Mebattion ift gerne bereit, Beiträge für den⸗ 5 j 
en 2 . 
e zu nehmen 1 der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 
Bekanntmach g. I wer ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
Die ftskaliſchen Koſſäthenſtellen Nr. 1 und 2 zu rer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen spezieller Viehracen, 


. as von reſp. 9, Hektar und 9,5 Hektar Flächen⸗ N Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. e Berlin, 80., Schmidſtraße Nr. 10. n 

imhalt ſollen im Wege des Meiſtgebots verät ert werden. 0 Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz Wr in ene. 
5 jene Behuſe haben wir einen Termin Ar ſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weftprenfen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung ED Rez.⸗Bez. Frankfurt a/ O 

DVDienſtag, den 16. er d. Js. IAR 9 Ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit Drehrolle und 

3 g, 16. Novemb / R. Grass nm 8 Verlag. Schankkonſens ift umſtändehalber preiswerty zu ver⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 


im Haut ſchen Gaſthofe zu Redebas anberaumt, zu Tageblatts. Schulzenſir. 9. 


welchem wir Käufer mit dem Bemerken einladen, daß — — — 
8 N u ' f Bäck ofort zu verpachten 
ie Veräußerungsbedingungen ſowohl bei dem Gemeinde⸗ Verbindun alle Fabrikauten und Gewerbetrelbenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher Eine Bäckerei ſofort z 3 2 Abbo fert 8 


Vorſtand zu Redebas, als auch in unſerer Domänen: * sehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſiges“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. — 
3 Negiſtr 1 während der Di A Aden angegeben werden Käffigteit N pt der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ p | 1 x 5 
15 aul Friebel’s ! 


as oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 
Wagen⸗Fabrik 


Streffund, den 15. October 1880. und Fruchtlofe Bemühungen. 

Be, Königliche Regierung 

illi Wei in Frankenſtein i. Schleſ. 
Billige Bor deaux ei 10 & empfiehlt 5 zur ikenſ Anfertigung Schleſ von 


Todes⸗Anzeige. 
chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 5 Wagen und Schlitten 


deute Vormittag 11½ Uhr iſt unſere liebe Mutter, 
Ffrau Rekor Iles, nach kürzerem, zuletzt heſtigerem 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 
1. 1 Kite enthaltend 12 Flachen Bordennedoe Prompte Bedienung, 
billige Preiſe unter u Garantie zugeſichert. 


Stettin, Kirchplatz 3. kaufen. Das Nähere in der Expedition des Stettiner 


FF 


Unwohlſein ſanft zu Rendsburg eniſchlafen, was wir 
N 12 M. 
II. 1 Kiste, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 


dierdurch Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
Rendsburg und S 30. October 1880. 

a Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 

4 Flaſchen Margaux . 


eorg Hess, 
Alwine Hofmann, geb. Mess. 


33 . nh | inelufive Kiſte gegen Nachnahme. NIE L 
9 — 9 Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre com? N se ERM 
N Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nm. Mae ee ir 


„Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. 
I Cofüte M. 18, II. Gajüte M. 10,50, Deck M. 9 
Sin- und dietour⸗ ſowie Humdreife ⸗Billets 

. gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
. 5 Mud. Christ. Gribel. LEERE 
AZurückgekehrt. 
Dr. Harder, Augenarzt, 
7 große Domftraße 18. 

uhr. 7 


| Sehr bedentende Sendungen [ 
1 Neuester Unterröcke 
DDepoſiten⸗ und Spargelder 


Zum Schutze gegen den in werthlosen 
Nachahmungen unserer echten 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


fortgesetzten Missbrauch unserer Firma 
wolle man auf allen . auf 
unsere gesetzlich deponirte Schutzmarke 


2 achten. 
'Verkanfssteilen in allen grösseren Städten. 


werben zul auf Weitere an meiner Kaffe ange in Velour, Filz, Atlas, Janella, 


nommen und folgender 


ei lch, fin ö f ſaͤmmtlich ſolide gearbeitet und in beten Stoffen, empfehlen 


In ſehr billigen Preiſen 


0 


Meine vorzüglich ſingenden 


eb * de A f a narien vögel 
r N re 1 (meine Broſchüre a 50 Pf, franco) 
ru 5 7 halte ich zur Verſendung bereit. 
R. Maschlee, 


N 2 * ite tr 33 St. Andreasberg im Harz. 
rei * + 5 20 trag. g. Milchfuhe u. Stärken billig zum 


Verkauf 
Bahnhof Grunau N. 7, Kr. Marienburg W/ Pr. 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 uhr. 


Ein Ober⸗Tertianer 
(Gymn.) wünſcht jüngeren Knaben Nachhülfeſtunden zu 
ertheilen. Näheres Roſengarten 46, 1 Tr. j 


Ger 9 N N 8 
n 88 N S 
. e n „ 


Tricot⸗ Unterhemden und 
Unterbeinkleider, 


5 für jede Figur paſſend, in Geſundheitskrepp, Seide, Vigogne und Baumwolle, 


Tricot- Handschuhe. 


Tücher, Mantillen, Pellerinen, Theater-Capotten, 
i Strümpfe in allen Größen und feinften Deſſins, 
Corsets anerkannt gutfigend, 
Tragebänder, Kinderjäckchen und Schuhe, 
Gamaschen und Anstricker, 

Jupons, geſtrickt und gehäkelt, Flanell-Oberhemden, 
Wiegendecken, wollene u. seidene Coiffuren etc., 

Jagdwesten, wollene Damen- und Kinderwesten 

prima Qualität, mit und ohne Aermel, ſowie das vollſtändige Lager von 


baumwollenen, wollenen u. Vigogue⸗Strickgarnen 


5 beſter Qualität empfehlen zu billigen feſten Preiſen 


Stropp & Vogler. 
Kohlmarkt 3. 


Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen gerne zu Dienſten. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Mein bedeutendes Lager von 


Tapeten, Rouleaux, Wachstuchen, Angorafellen ꝛc. 


iſt wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts zum ſofortigen Ausverkauf geſtellt. 


Preiſe bedeutend unterm Fabrikpreiſe. Auch für Wiederverkäufer eine ſelten ſich 


darbietende Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


Robert Schütz, 


obere Schulzenſtraße 18 1. 


11 Beachtungswerth!! 


Wir hatten Gelegenheit, von einem ſehr leiſtungsfähigen 
Fabrikanten einen großen Poſten der beſten reellſten 


= Winr-Plklisilt S 


ſehr preiswerth zu kaufen und geben dieſelben, um ſchuell damit 
zu räumen, nicht nur allein zu Engros⸗, ſondern zu 


Fabrikpreiſen ab. 


Kg Grunwald & Noack, 
„ Tuchhandlung, 


Königſtr. 1. 


Veſtellungen auf fertige Wäſche 
zu Weihnachtsgeſehenken 


erſuchen wir höflichſt uns 


möglichst frühzeitig 


zugehen zu laſſen, um alles mit gewohnter Sorgfalt eigen und pünktlich herſtellen 
zu können. 


Die Preiſe ſämmtlicher Artikel find bis 
Weihnachten ganz außerordentlich 


EZ herabgeſetzt. 
Gebrüder Aren, 


Bieitcſt. 33. 


— 


u rationeller Ausfuhrung von . i 
n T: 
Bohr versuchen auf Wasser 
2. bis zu jeder Tiefe bei jedem Durchmeſſer erbietet ſich 


LD Stuttgart. 


N 


ſelbſt, kleine Domſtraße 11, eine 


eröffnet habe. 


vorräthig oder werden bald beſchafft. 


ohne Geſang. 
nügende Auskunft zu ertheilen. 


Stettin, den 2. November 1880. 


Die von einer Konkursmaſſe einer jüngst fallit ge⸗ 
wordenen großen Britanniaſilber⸗Jabrik übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, welche ſogar mit 
dem Fabrikzeichen: „Eeht Britannia“ verſehen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst. 


abgegeben. Gegen Einſendung des Betrages oder auch 
gegen Nachnahme von 18 M. erhält Jedermann fol⸗ 
gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 
hes, und zwar: 
Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 
tanniafilberheft, mit echt engliſcher 
Klinge; . 
„ sõ feinſte Gabeln, Britanniaſilber aus 
einem Stück! 
„ s feinſte Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, 
maſſiv; 5 
„ s feinſte Britanniaſilber⸗ Kaffeelöffel, 
beſte Qualität; 
6 feinſte Britanniaälber⸗Meſſerleger, 
beſte Qualität; 
1 feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ 


4 wgug ddp 8g 3118 


amn af worjoz qui 


penfcöpfer; 

Aut & 975 maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ es 
er; 3 

„ b englische Victoria⸗Taſſen, feinft eifelixt;| S8 2 

„ A effektvolle Tafel lleuchter; 1 

„ 1 Britanniafilber-Theefeiher; 82 
19 ee a oder Pfeffer⸗ J 8 

älter; . 

17 8 feinſte Britanniaſilber⸗Eierbecher; 85 
„ + Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit Ss 
. __ boden Füßen; 2 


Stüd 52. / 
Zollſpeſen blos 38 Pfennige. Alle 52 Gegenſtände 
ſind aus dem feinſten, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 
gefertigt, welches das einzige Metall iſt, welches ewig 
weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäh⸗ 
rigem Gebrauche nicht zu unterſcheiden iſt, wofür ge- 
rantirt wird. Als Beweis, daß meine Annonce auf 
Bus“ keinem Schwindel Er 
beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Vaare nicht konvenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 


lun keinen Schund für ein Geld bekommen will, der 
[wende ſich, jo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 


nur an 


J. H. Rabinonicz. Wien, 


e Malzgaſſe 33. 


Möbel⸗ 
verkauf 


= 11, Breiteſtr. 11, & 
empfiehlt nur reell gearbeitete Mö⸗ 
bel in alen Holzarten in großer 
Auswahl zu noch nicht ſo billig 


dageweſenen Preiſen. 


J. Spohn, 
Eivil⸗Ingenieur, 
Stettin, gr. Domſtraße Nr. 23. 
Techniſches Bureau u. Lieferungs⸗Geſchäft. 
Vertreter der Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
Fabrik (Spezialität Hartguß) H. Gruson 
in Buckau— Magdeburg. 
Ausarbeitung von Projekten zu Fabrikanlagen, An⸗ 
fertigung ven Stoftenanichlägen, ſtatiſchen Berechnungen 
und techniſchen Gutachten. Ausführung techniſcher Ar⸗ 

beiten jeder Art. 
ager von Treibriemen in engl. Kernleder und Hanf, 


ſowie techniſcher Gummlartikel. 
Lieferung von Werkzeugmaſchinen, Lokomobilen, Gas⸗ 


motoren, Dampfteſſeln verſchiedenſter Syſtenme und 
3 5 Maſchinen für gewerbliche und induſtrielle An⸗ 
lagen. 


| Schablonen Fabrik 


vor A. Schultz, Frauenſtr. 44, empf. alle Arten 


Schablonen v. Meſſingblech z. Kiſten, Fäſſern, Säcken ꝛc. 


eschäfis-Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 0 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlur 


Meine direkten Verbindungen mit allen deutſchen und vielen franzöſiſchen 
engliſchen Buch-, Kunſt⸗ und Muflfalien-Berlegern ſetzen mich in den Stand, 
Aufträge auf das Schnellſte und Prompteſte auszuführen. 

Alle in öffentlichen Blättern angezeigten Werke ſind auch bei mir en 


Das Lager beſteht in einer Auswahl der beſten und neueſten Bücher aus 
Fächern der deutſchen Literatur und beſonders in einer gleichen der geſuchteſten deuff 
Klaſſiker und Dichter in verſchiedenen Ausgaben, ſowie in einer 
von Bilderbüchern und Jugendſechriften für jedes Alter. 

Ferner ſind vorräthig Schulbücher, 


nen⸗Vorlagen, Kupferſtiche, Photographien und Muſtkalien für Pianoforte mit 
Auf literariſche Anfragen werde ich jederzeit 


Mit Hochachtung empfiehlt ſich ergebenſt 


Gustav Frehse, 
HBBBuchhändler. 
Man höre, ſehe und ſtaune! 


erfahrener Meiſter für Schloffer und Schmiede 9 


lernen. 


Britanniaſilber⸗Fabriks⸗Depot, 


14 


großen Au] 


Atlanten, Landkarten, Schreib- und 
gern bereit sein, die möglich. 


Entt 
war! 
Kar! 
Raltı 
ſpiel 


Reine Lügel 


Ein Mädel tritt in die Stadt durch's Thor ben 


Und zieht aus der Taſche das Tageblatt vor, 
Dann ſieht man ſie ſuchend weiter gehn, 


Bis ſie vor der goldenen Nr. 11 bleibt d 


Und ſie nimmt ihr Packet wohl unter den 
Vorbei iſt ihr Kummer, vorbei iſt ihr Harm, 
Denn was gedruckt im Tageblatt ftand, 


In der goldenen Nr. 11 fe aus # 


Flechten, Locken, Puffen und andere 
ee werden zu den billigſten Preiſen 
geftrtigt. 


wife von Hülirketten, Arubändel da 
Blumen A. liegen zur Anſicht bereit. 
Neue Flechten son Wart 50 wis. # 
P. Werner, ic us 
Friſeur, a 


383 11, Heume * 22 4 J 


ade Auswahl, bei A. Schultz, | menfi; 
Namen be Gase e Kauen 


„ Unter Garantie!! 
OF 
pörterte Untg. fihrnager Brod 7 


Für eine größere Schiffswerft wird ein praf 


Beer 


Spit 
Mitt 


tie 


Zeugniſſe über praktiſche Thätigkeit find u. I 
an die Annoncen⸗Exped. A 10 Daube & Con 
einzuſenden. 


Ein Gymnaſ.⸗Secundaner von außerhalb wi 
das Bank-, Komtoir⸗ oder Speditions-Geſchäft u 
Gefl. Offerten unter C. S. 1 befördern f 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


walt 
ö r | 0 


I 


r 
nf 
a 


Aude 


von Oswald Nier, 

Sehnlzenswasse 41. 12 

Alzetnige Wemhandlumg nobet Weit 

staben aur Einfulurg. garant. roinar nagegypst 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu 


“ 


20 
U 
Wr. 


jetzt in Deutschland unbek, billigen Praiech I) 
Preis-Ceur. auf Verlangen gras 
Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig. ind bi. 


% Liter Wein 90 Pig. | 
Table d'hote von punkt 1-4 MR 
A Convert Marx 1,20. im Abonnement Murk! al 
Dienstag Mittag-Menu: N 9a 
Consomme mit Einlauf, Klops a la Könige le 
berg, Apfelreis mit armer Ritter, Rind," 
schmorbraten, Kompot und Salat, Butter ust d 

Käse, & 


b 
A 
An 


Dienstag Abend-Menu: 1 
Hummern-Suppe, Nieren sauté, Spinat DR 
Omelette, Roastbeef a l’anglaise mit Pommes he 
de terre frites, Kompot u. Salat, Sand-Torte . 
Butter nad Käse mit Pumpernickel, ; Von 


Thalia-Theater., N 8 
2 Große Gala⸗Vorſtellung. Ar 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. Pay, 


Ordre it Schuarchel 


9 /a 1 et, 0 


Stadt- Theater: 


Dienſtag, den 2. November: 
Zum 2. Male: 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Jobann Strauß. 


. 


EN! 


\ 


